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gleichgültig, in welcher Nichtung der Holzblod gegen die Säge geführt wird.
Gejchieht dies nämlich in der Richtung des Pfeils a, jo kommt in der Yagı
der Säge A, Bı deren Punft s, und in der Lage A,B, der Punkt s2 zum

Angriff, und e8 wird daher nur das furze Stüc. zwifchen sı und sy zur
Wirkung gebracht, womit ein baldiges Abftumpfen der Zähne und cin
schneller Berbrauc) der Säge in Verbindung fteht. E3 muß daher vortheil-
hafter erfcheinen, die Zuführung des Holzes in der entgegengefegten, dınd)
den Pfeil d dargeftellten Richtung vorzunehmen, bei welcher Anordnung in der

Lage A, Bı der Punkt t, und in der Lage Ay Bz derjenige tz zur Wirkung

dig. 261.
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kommt, welche Punfte viel \weiter aus einander gelegen find, al$ diejenigen
5 umd 5.

Im Borftehenden find die hauptfächlich gebräuchlichen Anordnungen der

Gatter angeführt; für ganz beftimmte Zwede, 3. B. zum Schneiden frummer
Hölzer oder zum Duerfchneiden der Stämme, um diefelben in die Säge

blöde von geringerer Länge zu zerlegen, kommen abweichende Gatter-
ausführungen vor, deren Beiprehung aber hier unterbleiben darf, da die

Abweihungen nur in der Anordnung der einzelnen Theile beftehen, die
Wirfungsweife aber von der der vorbefchtiebenen Gatter nicht wefentlic
verjchteden ift.

Befestigung des Holzes. Der zu fchneidende Blod wird, wie aus
dem Borhergegangenen fchon erfichtlich ift, meiftens auf einem Blodwagen
gelagert, auf welchem er genügend feftgehalten werden muß, um feine Yage

in Folge der Sägemwirfung nicht zu verändern. Bei dem Blodwagen der
gewöhnlichen ftehenden Gatter legt man den Blod B zu dem Ende auf
Unterlagshößer A, Fig. 262, welde auf die Langbäume des Wagens W

“gelegt werden, und man hält den Blod entweder durch die bekannten
eifernen Klammern der Zimmerleute oder durch einfache Blochalter von
der in der Figur dargeftellten Befchaffenheit feft. Hierin bedeutet C einen

 biegfamen Holgftab, welcher bei D an der Schiene S feinen Halt findet, wenn

das andere Ende durch die Kette X feft angefpannt wird.
Bei den liegenden Gatten bedient man fich in der Negel der nad) der

Art von Schraubzwingen wirkenden Spannfloben K, Fig. 263, welche von
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heiden Seiten mit ihren jcharfzähnigen Enden den Blod zwifchen fi) ein-
iiemmen, jobald fie durch die Schrauben S feft angezogen werden. Die in

Fig.’ 262. Duerführungen geleiteten
Kloben erhalten natürlich
zu diefem Zwede in dem

unteren Theile das Mut:

tergewinde M für die
Schrauben.

Bemerkenswerth ift die

Befeftigung des Blodes B

auf dem Wagen W des
Seitengatters, Fig. 264
(a. f. ©.), durd) eine ein-

fache, oje auf den mit den

Wagen fejt verbundenen

colindrifhen Stab S ges
ihobene Klaue K. Es genügt zur Befeftigung des Blodes hierbei, die
Klaue K mit einem leihten Hammerfchlage auf den Blod zu jegen, indem

die an dem Stabe S auftretende Reibung eine Löfung der Klaue wirfjam

dig. 263.

  

verhindert. Um dies zu erkennen, denfe man fi) in A eine beftebig große
aufwärts gerichtete Kraft P von dem Blode auf die Klammer K ausgeübt,

wodurch eine Pöfung der legteren angeftrebt wird. Im Folge diefer Kraft

wird die Mlammer mit ihrem Auge feit gegen den Ständer S gepreßt, md
zwar werden in den Kanten bei a und b Kräfte gegen den Ständer ausgeübt,
gegen welche der Iegtere mit gleichen und entgegengefegten Kräften A zuriid-
wirft. It A der fenkrechte Abftand diefer Kräfte oder die Höhe des Auges,

d findet fich die Größe der Prefjungen an dem Ständer zu R = P : ,

wenn 7 die Länge der Klaue bis zur Mitte des Auges vorjtellt. Die in

Salge diefer Preffungen bei a und b rege gemachten Keibungen /R jeen

fit) dev Verfchiebung der Klaue entgegen, und eine folche Verschiebung wird
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nicht eintreten können, fo lange diefe beiden Reibungen zufammen den Bat
der. verfchiebenden Kraft P überfteigen. Man hat daher für den Grenziall
der Gleichheit die Beziehung:

P= 2/R=2/P-,

woraus al die zu erfüllende Bedingung A<2fl folgt, wenn die Mann
an der jelbftändigen Löfung verhindert fein fol. Segt man ein Neibungs

Fig. 264. verhältniß= 0,12 voraus,
fo hat man die Höhe des
Auges h, Hleiner ala 0,241
zu machen; in diefem Falle

wird eine felbftändige Yi-
fung verhindert werden, wie

groß auch der in A wir

fende Drud P fein möge.

Bon diefer Wirkung durd)
Klemmung macht man
in den Gewerben und bi
Mafchinen einen vielfältis
gen Gebraud, Dean fanı
aud) ohne Rechnung durd)
eine einfache Zeichnung fic
von der Hemmenden Wir
fung einer foldhen oder ähn-

lihen PVorridtung leicht

überzeugen. Zieht mai
nämlih in a und db die

Geraden ao und bo, weldie
unter dem zugehörigen Nei-
bungswinfel gegen die wage:
rechten Richtungen geneigt
find, fo ift ein felbftändiges
Löfen der Klammer jo

lange unmöglich, jo lange
der Ducchichnittspunft 0
diefer Richtungen zwischen
das Ende A und den Stän-
der S fällt. Um eine De

wegung der Klammer überhaupt unter dem Einfluffe der in A angreifenden

Kraft P zu ermöglichen, müßte man dem Auge mindeftens eine Höhe /o
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geben, welche fich ergiebt, wenn man durd) p die mit ao parallele Gerade
pn zieht.

Die mit der Anordnung des langen und fchweren Blocwagens verbunde-
ven Uebelftände find die Beranlaffjung gewejen, den Wagen bei VBollgattern

ganz wegzulaffen und den Bloc jelbft auf zwei feften Walzen zu führen,
welche vor und hinter dem Gatter im Fußboden der Mühle oder an den

Ständern des eftelles gelagert find. W, und W,, Fig. 265, ftellen folche

Walzen vor; der Blod BD wird auf diefe Walzen durch die mittelft dev Hebel. 7

und Gewichte @ belafteten Rollen R Fräftig niedergedrückt, um ein Ausweichen

nad) oben wirfjam zu verhüten. Außerdem findet der lange Blod noch) an

mehreren Stellen Unterftügungen durch fefte unter ihm gelagerte Rollen, und

endlich werden die beiden Enden des Blodes zwifchen entfprecdhende Zangen Z
gefpannt, welche mit Laufrollen r verfehen find, jo daß fie jede einen Heinen
Karren bilden, dev auf den Schienen s feine Führung findet. Diefe fo-
genannten Walzengatter erfordern eine einigermaßen ebene und gleich-
mäßige Befchaffenheit des Blocdes an der oberen und unteren Fläche, weil
Tonft einzelne, ftarf einfeitig hevvortretende Unvegelmäßigfeiten, wie fie

namentlich durch Aefte des Holzes dargeftellt werden, dem Bloce Leicht das
deftreben einer Drehung um eine Längsare ertheilen, in Folge deren die
Sägen ftarfen Neibungen ausgefegt find. Wenn die gedachte Bedingung
erfüllt ift, zeichnen fich die Walzengatter durch Einfachheit und gute Wirkung
aus. Die Bewegung des Blodes gefchieht hierbei einfach durcd Umdrehung
der Waben W, und W;, wie in dem Folgenden näher befprochen wer-
den wird.

Zuführung des Holzes. \n Betreff der Zuführung des Holzes
zu den Sägen hat man eine ununterbrocdhene Borjhiebung von einer
abjegenden oder rudweifen zu unterfcheiden. Die legtere, welche bei

den älteren Gattern faft ausjchlieglic angewendet wırde, gefchieht derartig,
daß den Sägen für jeden Schnitt, d. h. bei jeder Umdrehung der Kurbel,
der Blof um den einem Schnitte entfprechenden Betrag zugefchoben wird.
Die Hierzu erforderliche Bewegung wird dem mit einer Zahnftange ver-
Iehenen Vlocwwagen entweder dur, de Gatterrahmen oder mittelft eines
auf der Kurbelwelle angebrachten Excenters ertheilt, und zwar in der
Negel in derjenigen Zeit, während welcher das Gatter im Auffteigen be-
griffen ift, während alfo nicht gefhjnitten wird. ine folhe Vorfchiebung
d3 Holzes während des Aufganges der Sägen würde nicht möglich fein,
wenn man die Sägen in dem Gatter genau fenkreht, d. h. fo einhängen
wollte, daß die gerade Linie, in welcher fümmtliche Zahnfpigen gelegen find,
wit der Bewegungsrichtung übereinftimmt; denn mit einer derartigen Auf:

hängung würde durch die VBorwärtsbewegung des Blodes eine unzuläffige
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